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[67] Da die wegen der Lieferung der Fourage an die zu Rauſche und Reichenbach allchurten 
rittenen Land⸗Gensd armen auf das Jahr 1843 in dem am 3 dieſ. c 10 5 
gebenen Gebote die höhere Zuſtimmung nicht erhalten haben, ſo iſt auf 15 1. Dezember e. ein ander⸗ 


weiter Bietungstermin anberaumt worden, wozu die etwanigen Unternehmer nochmals eingeladen werden. 
Görlitz, den 19. November 1842. N Königl. Landräthliches Amt. 
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eitationstermine abge⸗ 


8] Zur ae de: Ordnung und Sicherheit auf den Straßen während der Winterzeit werden 
nachſtehende polizeiliche Vorſchriften in Erinnerung gebracht: 

1) Jeder Hauseigenthümer oder deſſen Stellvertreter muß längs des Hauen bei eintretender Glätte 
mit Sand, Aſche oder Sägeſpänen ſtreuen, das in den Gekinnigen entſtandene Eis aufhacken und 
beſeitigen, auch den friſch gefallenen Schnee von der Straße, ſo weit er dieſelbe durch Kehren rein 
u halten verbunden iſt, wegkehren. Säumige Hausbeſitzer haben zu gewärtigen, daß dies von 
een auf ihre Koſten bewirkt werden wird. i 5 

2) Niemand darf Waſſer oder andere Flüſſigkeiten vor die Thüre oder fonft auf das Pflaſter aus⸗ 

gießen, bei Vermeidung von Zehn Silbergroſchen Strafe. ; 

3) Schnee und Eis von den Dächern oder aus den Fenſtern auf die Straße zu werfen, iſt bei Strafe 
von Fünf Thalern verboten. N ; ; 4 2 

4) Des ſchnellen Fahrens auf Straßen, Brücken und öffentlichen Plätzen hat ſich Jeder, zur Ver⸗ 
meidung von Fünf bis Zehn Thalern Strafe zu enthalten. Bei gleicher Strafe ſoll ſich Niemand 
unterfangen, bei eingebrochener Finſterniß mit Schlitten ohne hen zu fahren. 

5) Das Schleifefahren auf den zum Ab⸗ und Zugange des Publikums beſtimmten Straßen und 

Plätzen iſt gänzlich verboten, und find Eltern Lehrherren und Erzieher dafür verantwortlich, daß 
ihre Kinder, Zöglinge und Lehrlinge dieſem Verbote nicht entgegen handeln. a 
Gbrlitz, den 9. Nopbr. 1842. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


[61 ; Bolizeilichbe Verordnung. 
Zum Schutze der angelegten Trottoirs wird hiermit die Verfügung vom 14. Mai c., 
wonach alles Fahren auf den Trottoirs, ſowohl mit Wagen als mit Schubkarren bei 
wanzig Silbergroſchen Strafe verboten iſt, 
nochmals mit dem Beiſatze in Erinnerung gebracht: daß auch das Abwerfen des ee und 
anderer ſchwerer Gegenftände auf den Trottoirſteinen, ingleichen das Hacken des Holzes auf deuſelben bei 
gleicher Strafe verboten iſt. a a 
Görlitz, den 9. November 1842. Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 


68] Bekanntmachung. f 

Am 15. d. M. iſt in der hieſigen Neißſtraße beim Nachhauſegehen aus dem Theater ein leich 
braunſeidnes Herren-⸗Taſchentuch een und bei uns abgegeben worden. Der . wolle ſi 
bei uns binnen 14 Tagen melden, da nach Verlauf der Friſt das Taſchentuch als herrenloſes Gut dem 
Gericht zur weitern Verfügung übergeben werden folk. 5 : 

Görlitz, den 17. November 1842. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


[69] Steckbrief. e ö 
Der untenbeſchriebene Johann Carl Schmidt genannt Altmann von hier hat ſich nach Begehung eines 
Diebſtahls und mehrerer Betrügereien heimlich entfernt. = 
Wir erſuchen ergebenſt, auf denſelben a 1 5 „und ihn im Betretungsfalle an uns abzuliefern. 
ignalement: 


en 


Geburtsort und Wohnort: Görlitz. Religion: evangeliſch. Alter: 22 Jahre. Größe: 4 Fuß 


11 Zoll. Haare: braun. Stirn: bedeckt. Augenbrauen: braun. Augen: blau. Naſe: gewöhnlich. 
Mund: etwas aufgeworfen. Bart: keinen. Zähne: vollſtändig. Geſichtsbildung: oval. Geſichtsfar⸗ 
be: geſund. Geſtalt: klein, aber unterſetzt. Sprache: deutſch. Beſondere Kennzeichen: an der linken 
Seite des Halſes einen Leberfleck von der Größe einer Linſe. Bekleidung: blauer Tuchrock, ſchwarze 
Beinkleider, grüne Tuchmütze mit Schirm, bunkattune Weſte, Halbſtiefeln. 

Görlitz, den 18. November 1842. Der Magiſtrat. Polizei⸗ Verwaltung. 


70] Nachſtehende Bekanntmachung das Halten und Einfangen der Nachtigallen betreffend: 

Auf den Grund des Reſeripts der hohen Königlichen Regierung zu Liegnitz vom 22. September e. 
wird hierdurch Folgendes verordnet: 
i F. J., Das Einfangen von Nachtigallen iſt vom 1. Januar 1843. ab im Polizeibezirk der Stadt 
Görlitz bei einer Polizeiſtrafe von fünf Thalern oder achttägigem Gefängniß verboten. 

F. 2. Wer eine Nachtigall in einem Käfige hält, oder eine auswärts eingefangene halten will, 
iſt verbunden, der Ortspolizeibehörde binnen acht Tagen Anzeige davon zu machen, und für die von der⸗ 
ſelben zu ertheilende Erlaubniß eine Ausgabe von einem Thlr. 10 Sgr. zur Ortsarmenkaſſe zu entrichten. 

= a zur Zahlung dieſer Abgabe und zur Erſtattung der vorgeſchriebenen Anzeige er⸗ 
neuert ſich mit en alenderjahre, ſo lange die Nachtigall gehalten Wird. i 

Wer die Anzeige unterläßt, zahlt außer den RN eine Polizeiſtrafe von fünf Thalern. 
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Fi. 3. Das Ausnehmen oder Zerſtören eines 
zehn Thalern oder Gefängniß von vierzehn Tagen geahi es 
Görlitz, den 8. November 1842. Der Magiſtrat. 
1 In 801 Berichts des Magiſtrats vom 10. d. M. wird die für die dortige Stadt Eh 
mit dieſem Berichte uns eingereichte, aubei zurückfolgende Polizei-Verordnung wegen des Haltens 
und des Verbots des Einfangens der Nachtigallen in allen ihren Punkten von uns hiermit genehmigt. 
Liegnitz, den 22. Sept. 1842. Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
i . gez.) v. Künsberg. 
wird hiermit zur Kenntniß und Nachachtung des Publikums gebracht. 


— 


[71] Bekanntmachung. BEER. SR 
Aus der Flur eines ſtädtiſchen Hauſes hierſelbſt wurden drei broneirte Gypsſiguren entwendet, vor⸗ 
ſtellend: 1. eine weibliche Figur in einem Buche leſend; 2. einen Knaben mit einem Vogel; 3. eine klei⸗ 
nere ſitzende Figur. Vor deren Ankaufe wird gewarnt und zugleich bemerkt, daß der Beſtohlne dem Ente 
decker des Diebes einen Thaler Belohnung verſprochen hat. er N i 
Görlitz, den 22. November 1842. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


73] Bekauntmachung. Die Auaſcheffung des Düngers betreffend. 
Die polizeiliche Verordnung vom 23. Mai 1837. ö 
Das Abfahren des Düngers in hieſiger Stadt darf nur geſchehen: ; 
a. in den Monaten April bis September Abends neun bis früh ſieben Uhr, und 
b, in den Monaten Oetober bis März, in der Zeit von Abends ſieben bis früh um acht Uhr 
wird hiermit in Erinnerung gebracht. Contraventionen werden mit Zwei Thaler Strafe geahndet. 
Görlitz, den 22. November 1842. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
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Görlitz, den 18. November 1842. Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 
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62] Das Verzeichniß derjenigen ſtimmfähigen Bürger hieſiger Stadt, welche wiederholt ohne geſetz⸗ 

li L Had den . e eh der Herren Stadtverordneten angeſetzten e ei ; 1255 

und dadurch den §. 83. der Städteordnung vom Jahre 1808 enthaltenen Strafbeſtimmungen verfallen 

ſind, iſt bei unſrer Kanzlei in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden einzuſehen, und fordern wir die Be⸗ 

theiligten auf, 11 etwanigen gegründeten Einwendungen binnen vier Wochen nachzuweiſen, widrigenfalls 
nach Ablauf dieſer 910 dem Geſetz gemäß verfahren werden wird. 

Görlitz, den 10. November 1842. = Der Magifirat. 


63] Die im F. 3. des Regulativs über Einführung der Hundeſteuer vom 12. Mai 1840 enthaltene 
Beſtimmung, nach welcher f 5 18885 
die wegen der Nothwendigkeit der Bewachung bewilligte Befreiung von der Hundeſteuer alsbald 

verloren geht, wenn der Freihund nicht augeſchloſſen gehalten wird, Sn 

bringen wir andurch zur ſtrengen Nachachtung in Erinnerung. n 
Görlitz, den 12. November 1842. 


Der Magi ſtr at. 


[50]. ; CCC ae Be 

Von dem unterzeichneten Königlichen Land- und Stadtgericht iſt über den Nachlaß des allhier am 
9. Januar 1840 verſtorbenen Coffetier Carl Gottlieb Kählig auf den Antrag der Benefieialerben durch 
die Verfügung vom heutigen Tage der erbſchaftliche Liguidationsprozeß eröffnet und zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſprüche der etwaigen unbekannten Gläubiger ein Termin auf f : 

den 28. Dezember d. J. Vormittags 9 Uhr 

vor dem Deputirten, Herrn Land⸗ und Stadtgerichtsrath Böniſch an hieſiger Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
ſtelle anberaumt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich im Termin perſön⸗ 
lich, oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Her⸗ 
ren Juſtiz⸗Commiſſarien Uttech, Richtſteig und Zille vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
beizubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Aus⸗ 
bleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
1 se en der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwie⸗ 
en werden ſollen. 505 7221 ae ; 

Görlitz, den 7. October 1842. d Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


1650 N Subhaſtations Patent. 

Das den Erben des verſtorbenen Bürgers und Hausbeſitzers Johann Gottfried Günther zugehörige, 
im Niederviertel belegene und im Hypothekenbuche der Stadt sub Nr. 621. verzeichnete Haus nebſt da⸗ 
zu gehörigem Färbehauſe, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Verkaufsbedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehende Taxe auf 2787 Thlr. 10 Sgr. abgeſchätzt, ſoll im Termine 

den 10. Dezember e. Vormittags um 11 Uhr 

an Land⸗ und Stadtgerichtsſtelle vor dem Deputirten, Herrn Ober⸗Landesgerichts-Refendar Ennicht im 
Wege freiwilliger Subhaſtation meiſtbietend verkauft werden. - 
Görlitz, den W. Oktober 1842, KkRoͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


66] Für das Jahr 1843 find folgende Gerichtstage von unſerm Kommiſſarius Hrn. Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Rath Moſig augeſetzt worden: Die - 
I. im Gerichtskretſcham zu Rauſcha: den 9. Januar, den 6. März, den 1. Mai, den 3. Juli, den 
4. September, den 6. November; 2 
II. im Gerichtskretſcham zu Rothwaſſer: den 12. Januar, den 9. März, den 4. Mai, den 6. Juli, 
den 7. e den 9. November. e f g 
Görlitz, den 12. November 1842. Königl. SEE und Stadt⸗Gericht. 
ER 1 


| = Be 
Je Ein zweiſteiger, noch wenig gebrauchter Schlitten ſoll den 1. Dezember d. J. Nachmittags 3 


Uhr im Hauſe des Maurermeiſter Hrn. Vogel auf der e er verauetionirt werden. 
Gorlitz, den 19. November 1842, Der Königl. Kreis-⸗Juſtiz⸗Rath. 


[57] Freiwillige Subbaſtation. : 

Auf Antrag der Teſtamentserbin des verſtorbenen hieſigen Papierfabrikantens, Herrn Karl Augu 
Hillme, ſoll die von demſelben hinterlaſſene, nachſtehend genauer beſchriebene Papiermühle allhier, neb 
dazu gehörigem Inventar auf 

u den 12, Dezember 1842 
freiwillig, jedoch mit dem Vorbehalte der Auswahl unter den Lieitanten, an den Meiſtbietenden öffentlich 
verſteigert werden, und es ergeht daher an alle Kaufluſtige hiermit die Aufforderung, gedachten Tages 
des Vormittags um 10 Uhr an allhieſiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen, zuvörderſt über ihre Beſitz⸗ und 
Zahlungsfähigkeit ſich auszuweiſen, ſodann aber ihre Gebote zu eröffnen und, nach Befinden, eines ſo⸗ 
fortigen Kaufabſchluſſes gewärtig zu fein. 

Nedaſchütz bei Budiſſin, am 12. November 1842. Die Gerichte alld a 

und Ehrig I., G.⸗V. 

Beſchreibung. Es beſtehet dieſes Grundſtück in einem maſſiven Wohn⸗ und Werkgebände, 
einem Holzſchuppen und einem Gärtchen, das Werk ſelbſt aber in 4 Lochgeſchirren, einem Holländer, 
einer Waſſerpreſſe, einer Schöpfbütte, einer Papierpreſſe und einer Hadernſchneide nebſt Filzwäſche. Die 
Gebäude und das Werk find bei der Immobiliar-Brandverſicherungsanſtalt nach Höhe von 2500 Thalern 
verſichert und an Abgaben haften auf dieſem Grundſtücke 6 vollgangbare Schocke, 2 Ngr. 6 pf. Qua⸗ 


temberbeitrag und 12 thlr. 23 Ngr. 4 Pf. Erbzius und e e Uebrigens 1955 dieſe 
Mühle in einer . Da am S „ deſſen Gehalt ſelbſt bei dem großen Waſſer⸗ 
mangel im verfloſſenen Sommer die ſtete Betreibung des Werkes möglich gemacht hat. 


Nachweiſung der Bierabzüͤge vom 26. November bis inet. 1. Dezember 1842, 


Tag des Name des Name des Name der Straße, Haus⸗ 8 
Abzugs Ausſchänkers. Eigenthümers. wo der Abzug ſtattfindet.“ Nummer. ier⸗ Art. 
en 26. Novbr. Herr Walther Frau Gaſch. j Brüderſtraße N Waizen 
20 Frau Poſch Frau Bertram Neißſtraße „ 348. Waizen 
NR ö Fr. Dreßler Frau Bertram Obermarkt „134. Gerſten 
o 1. Dechr. Her Senff ſelbſt | Brüderſtraße ar | Gerſten 

Görlitz, den 22. November 1842. Der Magifirat, Polizeiverwaltung. 
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Nachweiſung der hoͤchſten und niedrigften Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Städte 
TEEN i i Waizen. Roggen.  Serke | Safer 
Sttadt. | Monat, | 


höchſter Iniedrigft. | höchſter niedrigfl 
A EA Ke 


auer. 2 1 —1 127 —113— 1] 9 114 — 1 — 
VBunzlau. 42 2700 47 44200 4605 75 
Breiter: d. 42 7 — 25 145.— 110 1 — 

ogau. *. 2 5125 112 6/1101 = 
Sagan. Nobr. 2 3 9 127 6 1½7 e 112 61 0 
Grünberg. 25 — 125.— 1112| 60 110 — 1 \ 1 — 
Görlitz. 15,1 2 200 121 3] 10180 601 16200 E25 
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